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Kläger und Revisionskläger9

Prozeßbevollmächtigte: „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „

g e g e n

Beklagter und Revisionsbeklagter„

Der 8„ Senat des Bundessozialgerichts hat auf

die mündliche Verhandlung vom 9„ Mai_1972 durch

Senatspräsident Dr„ M a i s o h
— Vorsitzender -„

Bundesrichter Dr„ öchwankhart,

Bundesrichter Dr„ 5 c h m i t t „
Bundessozialrichter Dr„ M a r t e n s und

Bundessozialrichter H ö n l e

für Recht erkannt:

Die Revision des Klägers gegen das Urteil des

Landessozialgerichts Nordrhein—Westfalen vom

7„ Oktober 1971 wird zurückgewiesen„

Außergerichtliche Kosten des Revisionsverfahrens
sind nicht zu erstatten„
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Der 1910 geborene Kläger bezieht wegen verschiedener im

Krieg erlittener Verletzungen (uoao LungenschrUmpfung
und leichter Herzmuskelschaden) Versorgungsrente nach

einer Minderung der Erwerbsfähigkeit (MdEl um 70 VOHO„

Ein 1952 gestellter Antrag auf Rentenerhöhung wegen einer

besonderen beruflichen Betroffenheit war Ende 1952 abge—

lehnt und der Einspruch hiergegen am 13[) märz 1953 zurück—

gewiesen werdeno Im Dezember 1967 beantragte der Kläger

wegen Verschlimmerung des Lungene und Herzleidens die

Gewährung höherer Rente° Auch dieser Antrag9 der nicht

mehr 5treitgegenstand ist, wurde abgelehnt (Bescheid vom
3„50689 Widerspruchsbescheid vom 2010068)5 Während des

anschließenden Klageverfahrens beantragte der Kläger im

November 1968() die Versorgungsrente wegen eines besonderen

beruflichen Betroffenseins zu erhöhen und ihm Berufsschaw

densausgleich zu gewähreno Hierzu trug er vers daß er

wegen der Schädigungefolgen vorzeitig aus dem Dienst als

Verwaltungsangestellter bei der Gemeinde holzhauseneExternw

steine (Ho—EO) entlassen werden sei und von der Bundes—

versicherungeanetalt für Angestellte (BfA) Rente wegen

- Erwerbsunfähigkeit sowie Zusatzrente der Versorgungsan—

stalt des Bundes und der Länder erhalten Er habe nach

dem Besuch der Volksschule (1917 bis 1925) das Maurer—

handwerk vom 10 April 1926 bis 300 September 1929 ere
lernt9 am 90 Oktober 1929 die Gesellenprüfung abgelegt

und bis 1959 als Maurer bzw„ Hilfspolier gearbeiteto Nach

seiner Verwundung sei er bereits 1944 im Lazarett Reichen—

bach/Sohle für den Verwaltungsdienst umgeschult werden.

und habe danach in Breslau die früfung für den öffentli—

chen Dienst bestandeno Als Verwaltungsangestellter sei er

vom 15„ Dezember 1944 bis 300 April 1945 bei der Gemeindew

verwaltung in Steinkunzendorf (Schlesien) und seit dem

..’j»«
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110 Oktober 1946 bis zu seinem krankheitsbedingten

Ausscheiden am 310 Mai 1968 bei der Gemeindeverwaltung

in H„—E„ tätig gewesen und dort nach Vergütungsgruppe

VII des Bundesangestelltentarifs (BAT) besoldet worden;
seine Höhergruppierung nach Vergütungsgruppe VI b BAT

sei vorgesehen gewesen„ Mit Bescheid vom 160 Oktober

1969 lehnte das Versorgungsamt (VersorgA) die im Novem—
ber 1968 gestellten Anträge aba Hinsichtlich des An—

trags auf höhere Rente wurde an der bindenden Entschei—

dung von 1952 festgehalten° Die Gesundheitsstörungen9

die zur Aufgabe der Berufstätigkeit geführt hätten9
namlich Zuckerkrankheit, Blutdrucksteigerung und Arte—

riosklerose seien keine Schädigungsfolgen; somit fehle

es auch an der Voraussetzung für die Gewährung eines

Berufsschadensausgleichs° Der Widerspruch wurde mit

Bescheid vom 15° Januar 1970 zurückgewiesen, worauf der

Kläger wiederum Klage erhob° Das Sozialgericht (SG) hat

die beiden bei ihm anhängigen Streitsachen miteinander

verbunden und die Klage9 die auf Gewährung von Rente

nach einer MdB um 100 V„H„ und von Berufsschadensaus—

gleich unter Einstufung in die Vergütungsgruppe VI b BAT

gerichtet war, mit Urteil vom 5° Mai 1970 abgewieseno Mit

der Berufung hat sich der Kläger nur noch gegen die mit

Bescheid vom 160 Oktober 1969 ausgesprochene Versagung

des Berufsschadensausgleichs gewandta Das Landessozial—
gericht (LSG) hat mit Urteil vom 7° Oktober 1971 die Be—

rufung des Klägers zurückgewiesen° Das vorzeitige Aus—

scheiden des Klägers aus dem Dienst der Gemeindeverwal—

tung Ho—Eo zum 31° Mai 1968 sei nicht auf die anerkannten

Schädigungsfolgen zurückzuführen° Da die Schädigungsfol—

gen nach medizinischer Beurteilung unverändert geblieben

seien, hätte der Kläger, sofern nicht schädigungsunab—

hängige Leiden hinzugetreten wären, seinen bisherigen

Dienst auch über das Jahr 1967 hinaus weiter ausüben und
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der vorgesehenen Höhergruppierung in die Vergütungsgruppe

VI b BAT teilhaftig werden können„ Daraus folge zugleich„

dab die Schädigungsfolgen für die vorzeitige Aufgabe des

Angestelltenberufs nicht als erhebliche mitursache anzu—
sehen seieno Etwas anderes gelte auch nicht9 wenn man

entsprechend der vom Kläger angeregten Unterstellung davon

ausgehe, daß er im Falle gesunder Heimkehr aus dem Kriege

in seinem erlernten Beruf als Maurer verblieben wäreo

Für diesen Fall sei ebenfalls davon auszugehen, uam er
etwa zum gleichen Zeitpunkt (Herbst 1967) erwerbeunfähig

geworden wäre„ Die seit 1965 bestehende Zuckerkrankheit

und die seit Oktober 1967 vermehrt auftretenden Herzbe—

schwerden mit Bluthochdruck hätten den klagcr vom 290

September 1967 an gezwungen9 jede berufliche Tätigkeit

aufzugeben° Es bestehe keinerlei Anhalt dafür9 daß sein

Renteneinkommen aus der öozialversicherung bei einer Forte

setzung des vielfach saison— und konjunkturbedingten

Maurerberufs und entsprechenden Beitragsleistungen zur

Arbeiterrentenversicherung seit dem 10 November 1968

höher liegen würde9 als dies nach seiner Tätigkeit als

Verwaltungsangestellter der Fall sei° Die hente der BfA

habe bereits 1968 448,60 DM betragen9 zu der die Zusatz—

versorgung im Betrage von 195940 DM und ab 10 april 1969

von 209,30 DM hinzugetreten sei; sein henteneinkommen

würde nicht höher sein, falls er nach gesunoer nückkehr

aus dem Kriege bis zum Herbst 1967 als Maurer gearbeitet

hatte und als Arbeiter in der Rentenversicherung pflicht—

versichert gewesen wäre° Die bis zu seiner Einberufung

zum Wehrdienst seit 1925 für ihn abgeführten Beitrags—

leistungen seien von der BfA voll berücksichtigt werden„

Nach alledem fehle es für die maßgebliche Zeit ab November

1968 an der Voraussetzung für die Gewährung eines Berufe»

schadensausgleichs9 daß nämlich der Beschädigte einen

wirtschaftlichen Schaden erlitten habe? der durch die
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Schädigungsfolgen verursacht worden sei°

Der Kläger rügt mit der zugelassenen Revision die unzutref—

fende Anwendung des 9 30 Abs„ 3 und 4 des Bundesversor—

gungsgesetzes (BVG) sowie als Verfahrensmangel die Ver—

letzung der 55 105 und 128 des Sozialgerichtsgesetzes
(SGG)° Das LSG hätte nicht von dem Umschulungsberuf

als Verwaltungsangestellter, sondern nach der Rechtlt

sprechung des Bundessozialgerichts (BSG) von dem vor der

Schädigung ausgeübten Maurerberuf ausgehen müssen° Ver-

fahrensfehlerhaft sei das L5G zu dem Ergebnis gelangt,

daß der Kläger aus den zur Arbeiterrentenversicherung

entrichteten Pflichtbeiträgen keine‘höhere Rente erhal-

ten würde9 als sie nun von der BfA und der Zusatzversor—

gungsanstalt gewährt werde° Soweit das L5G lediglich als

Hilfserwägung einen Einkommensverlust gegenüber dem er-
lerntén Maurerberuf verneint habe, stütze es sich auf un—

bewiesene Vermutungen° Es hätte insoweit den Sachverhalt
durch Rückfrage bei gewerkschaftlichen Dienststellen, der

Handwerkskammer oder dem 5tatisti$chen Bundesamt aufklä—

ren und die durchschnittlichen Jahresbezüge eines maurers
in den Jahren 1945 bis 1967 feststellen sowie bei der zu»

ständigen Landesversicherungsanstalt (BVA) die Höhe der
Pflichtbeiträge erkunden müssen° Dabei hätte sich erge—
ben9 daß der Kläger als Maurer ein höheres Renteneinkom—

men erzielthätte9 zumal er vor der Berufung auch als

Hilfspolier gearbeitet habe und ein Aufsteigen zum Polier

unterstellt werden könne„ Dabei hätte sich auch heraus—

gestellt9 daß im Baugewerbe eine Zusatzversorgungskasse

bestehe°

Der Kläger beantragt9

unter Abänderung der Urteile des LSG und des

SG und Aufhebung der Bescheide des Beklagten

vom 1601001969 und 15„101970 diesen zu ver—
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urteilen9 dem Kläger ab 1„1101968 Berufs—

schadensausgleich zu gewähren,

hilfswéise

das angefochtene LSG—Urteil aufzuheben und

die Sache zur erneuten Verhandlung und Ent—

scheidung an das LSG Zurückzuverweisen°

Der Beklagte beantragt9

die Revision zurückzuweisen°

Das LSG—Urteil sei im Ergebnis zutreffende Zwar liege

durch das vorzeitige Ausscheiden aus dem Berufsleben

ein Einkommensverlust vor, dieses Ausscheiden sei aber

nicht auf die Schädigungsfolgen zurückzuführens

Die durch Zulassung statthafte Revision ist form— und

fristgerecht eingelegt und begründet worden und deshalb

zulässig (59 162 Abs„ 1 Nr° 1, 164, 166 see); sachlich
konnte sie jedoch keinen Erfolg haben„

Die Verfahrensrügen (Verletzung der ää 103 und 128 SGG)9

auf die vorweg einzugehen war9 greifen nicht durch„ Zu—

nächst ist zu bemerken9 daß das Vorbringen der Revision9

das LSG habe9 ausgehend von seiner unzutreffenden Rechts—

auffassung, nicht geprüft9 ob der Kläger etwa dadurch einen

Einkommensverlust erleide‚ daß er gegenüber den bei der

Fortsetzung seines Maurerberufs zuständigen Rentenbezügen

aus der Arbeiterrentenversicherung nach Aufgabe des Umschu—

lungsberufs nur ein geringeres Renteneinkommen habe9 nicht

zutrifft, wie sich aus Seite lO/ii des LSG—Urteils ergibt°

Dies räumt die Revision sinngemäß selbst ein? wenn sie

anschließend von Hilfserwägungen des LSG spricht und hin»

sichtlich der Feststellungen des LSG zu der wahrscheinlichen
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Höhe der Rente eines Maurers Verstöße gegen die @@103

und 128 SGG rügt° Diese tatsächlichen Feststellungen

sind jedoch durch die erhobenen Verfahrensrügen nicht

mit Erfolg angegriffen worden„ Die Revision hat selbst

. nicht angegeben, welches Renteneinkommen aus der Arbei-

terrentenversicherung der Kläger nach ihrer Auffassung

seit November 1968 hätte‚ wenn er seinen früheren Beruf

als Maurer und Hilfspolier weiter ausgeübt hätte° Sie

hat insoweit keinerlei Zahlen angegeben° Sie meint zwar9

daß das LSG bei den zuständigen gewerkschaftlichen Dienst—

stellen7 der Handwerkskammer oder dem Statistischen Bun—

desamt die durchschnittlichen Jahresbezüge eines Maurers

in den Jahren 1945 bis 1967 hätte feststellen und bei der

für den Kläger zuständigen LVA die sich daraus ergebenden+

Pflichtbeiträge zur Arbeiterrentenversicherung hätte er—
kunden müssen° Doch gibt sie nicht an, weshalb das LSG

hätte annehmen müssen, daß diese zum Teil nicht näher be—

zeichneten Stellen zuverlässige und für diese Streitsache

verwertbare Angaben über die durchschnittliche Höhe des

Verdienstes eines Maurers für die lange zurückliegende

Zeit seit 1945 bzw„ über die für den Kläger wahrscheinlich

zu entrichtenden Versicherungsbeiträge hätten erteilen

können° Wäre dies der Fall9 so hätte doch wohl erwartet}

werden müssen, daß der Kläger dies bereits im Berufungse

verfahren vorgetragen oder sich bei der einen oder anderen

Organisation im eigenen Interesse auch selbst erkundigt

hätteo Stattdessen ist in der Berufungsschrift vom 9omarz

1967 überhaupt nicht vorgetragen worden‚ daß der Kläger als

Maurer oder Hilfspolier wahrscheinlich eine höhere Rente

aus der Arbeiterrentenversicherung erhalten hätte° Hier

ist vielmehr gm wesentlichen nur geltend gemacht worden?

daß der Kläger unter rechtserheblicher Mitverursachung

der Schädigungsfolgen vorzeitig aus dem Beschäftigungsver—

hältnis entlassen worden seio Da der Kläger auch schon
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bei der Antragstellung im Jahre 1968 den Anspruch auf Berufs—

schadensausgleich damit begründet hatte, dam er "seine

bisherige Tätigkeit aufgrund der erlittenen WDB aufgeben

mußte"9 trifft übrigens auch das weitere Vorbringen der

Revision nicht zu? daß das LSG bei der Prüfung des Ane

spruchs auf Berufss0hadensausgleich nicht von dem Umschu—

lungsberuf als Angestellter hätte ausgehen dürfeno Denn

wenn der Kläger seinen Einkommensverlust mit der Aufgabe

seines Umschulungsberufs begründete9 so mußte das L5G zu

diesem Vorbringen Stellung nehmeno Auf die materiell—

rechtliche Seite dieses Punktes wird weiter unten noch

einzugehen sein„ Da der Kläger sonach9 wie insbesondere

aus dem Revisionsvorbringen zu schließen ist9 weder aus

eigenem Wissen oder Meinen noch aufgrund angeblicher Be—

kundungen irgendwelcher anderer ötellen angeben konnte

oder kann9 welches Renteneinkommen er als maurer und Hilfs—

polier wahrscheinlich gehabt haben wurde? konnte das L5G

ohne Verstoß gegen 9 128 SGG einerseits darauf abstellen9

daß der Maurerberuf "vielfach saison— und konjunkturbe—

dingt" sei° Dies war auch schon in der Entscheidung des

Beschwerdeausschusses vom 130 März 1953 betont worden„

Da andererseits im vorliegenden Fall bindend feststand9

daß der Beruf als Verwaltungsangestellter dem maurerheruf

"in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht gleichwertig"

sei (vglo Urteil 50 2) und ferner das bG—Urteil vom 50Mai

1970 ebenfalls — insoweit rechtskräftig @ festgestellt hat?

daß eine Erhöhung der schädigungsbedingten MdB nach 3 30

Abs° 2 BVG "nur dann" in Frage käme9 wenn der Kläger seinen

Beruf als Verwaltungsangestellter wegen der Schädigungsf01—

gen hätte aufgeben müssen — was nicht der Fall ist _?
mußte das LSG nicht annehmen‚ daß der Kläger als Verwal—

tungsangestellter weniger verdient hat als ein Maurero

Damit konnte es aber ohne Verfahrensverstoß auch die Wahr—

scheinlichkeit ausschließen9 daß die Rente eines Maurers

aus der Arbeiterrentenversicherung höher wäre als die des
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Klägers, zumal er als ehemaliger Angehöriger des öffent—

lichen Dienstes noch eine nicht unerhebliche Zusatzver—

sorgung ÄQEÄÄEÄÄÄQÄerhalt? Anders wäre es, wenn schon

die Lebenserfahrung dafür sprache9 dab ein Maurer mehr

verdient als ein Verwaltungsangestellter bzw° — worauf

es hier ankam —, daß er aus den in der Vergangenheit als

Maurer entrichteten Beiträgen 15 jedem Fall eine höhere

Rente aus der Arbeiterrentenversicherung zu erwarten ge—

habt hätte° Das det jedoch nicht der Fall° Es wird im

Gegenteil in der Stellungnahme Nr° 4 des Deutschen Ge—

werkschaftsbundes zum Bericht der Bundesregierung zur

Frage der Rentenversicherung (Drucks° VI, 1126) betont:
“Jahr für Jahr erleiden Arbeitnehmer des Baugewerbes aus
witterungsbedingten Gründen Lohnausfälle, die sich im

Alter in einer entsprechenden Rentenminderung niederschla—

gen° Die Anrechnung von Schlechtwettergeldbezugszeiten

als Ausfallzeit führt in aller Regel zu keinem befriedi—

genden Ergebnis, da es selten vorkommt, daß sich die w1te

terungsbedingte Arbeitsunterbrechung über mindestens einen

Kalendermonat erstreckt° Der durch Witterungseinflüsse

in der Bauwirtschaft verursachte Lohnausfall verringert

die persönliche Bemessungsgrundlage wie bei der Kurzar«

beit° Mit dem weiteren Vorbringen der Revision9 es könne

"ein Aufsteigen zum Polier sicher berechtigt unterstellt

werden", ist ein Verfahrensmangel nicht hinreichend sub—

stantiiert gerügt° Nach alledem greifen die erhobenen

Verfahrensrügen nicht—durcho

Selbst wenn dies aber der Fall gewesen wäre, käme es auf
die von der Revision beanstandeten Feststellungen des LSG

jedenfalls nicht entscheidend an° Der Kläger ist nach

den unangegriffenen Feststellungen des LSG nicht wegen

der Schädigungsfolgen erwerbsunfahig und ■entenbezieher

geWorden. Deshalb kann bei der Prüfung des Anspruchs auf
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Berufsschadensausgleich nicht von seinem nunmehrigen ge—
ringeren Renteneinkommen aus früherer Tätigkeit ausgegan—

gen werden, denn insoweit ist sein gegenwärtiges Erwerbs—

einkommen nicht, wie es @ 30 Abso 3 BVG voraussetzt‚

"durch die Schädigungsfolgen gemindert”° Dieser Einkommens—

verlust ist sonach für den Anspruch auf Berufsschadensaus—

gleich unbeachtlicho Aus diesem Grunde kann im Rahmen des

9 30 Abso 3 und 4 BVG auch kein Vergleich mit dem wahr—

scheinlich erzielten Henteneinkommen eines Maurers vorge—

nommen werden° Dies nicht nur deshalb? weil damit nicht

vergleichbare Größen einander gegenübergestellt würden9

sondern weil der Versorgungsberechtigte dadurch in einer

dem Sinn und Zweck des Berufsschadensausgleichs widerspre—

chenden Weise benachteiligt würde° Somit kam es für den

vom Kläger geltend gemachten Anspruch nicht darauf an9

welche wahrscheinliche Rente der Kläger aus der Arbeiter—

rentenversicherung als Maurer erhalten haben würde, wenn

er nicht zum Verwaltungsangestellten umgeschult worden

wäre„

Im übrigen sehen die Bestimmungen des @ 30 Abs„ 3 und 4 BVG

überhaupt nicht vor, dab das derzeitige "Bruttoeinkommen aus

gegenwärtiger oder früherer Tätigkeit zuzüglich der Aus—

gleichsrente" (vgi„ $ 30 Abs° 4 BVG) etwa dem durchschnitt—

lichen ■gnteneinkommen derjenigen Berufs— und Wirtschafts—

gruppe gegenüberzustellen sei9 "der der Beschädigte ohne die

Schädigung „„„„o wahrscheinlich angehört hätte” (Vglo @ 30

Abso 4 Satz 1 BVG)° Vielmehr ist das gegenwärtige Einkommen

dem Durchschnittseinkommen vergleichbarer Erwerbspersonen

gegenüberzustellen9 wie sie sich aus den amtlichen Erhebun—

gen des Statistischen Bundesamtes für das Bundesgebiet und

den jeweils geltenden beamten— oder tarifrechtlichen Besol—

dungse oder Vergütungsgruppen des Bundes ergeben (vgl„é 30

Abso 4 Satz 2 BVG)° Nach Vollendung des 65: Lebensjahres

ist das Durchschnittseinkommen um 25 voH„ zu kürzen (@ 3
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Abs° 6 iVm 9 4 Abso 6, 9 5 Abs° 3 und 5 6 Abs„ 3 DVO zu
© 30 Abs„ 3 und 4 BVG idF v„ 2802„1968)° Das gegenwärtige
Einkommen des Schwerbeschädigten ist also dem Durchschnitts—

einkommen von erwerbetätigen Personen, die keine Schädigung

erlitten haben? also grundsätzlich gesund und in ihrer

Erwerbsfähigkeit nicht eingeschränkt sind9 gegenüberzu—

stellen, und nicht etwa mit dem Einkommen von Personen,

die ebenfalls krank oder aus anderen Gründen erwerbsun—

fähig sind, zu vergleichen° Deshalb verweist 9 30 Abs„4
BVG auch nicht auf laufende statistische Erhebungen über

die Höhe der durchschnittlichen Renteneinkommen9 aufge—

schlüsselt etwa nach Berufs— und Wirtschaftsgruppen° Die

Frage’ ob das jetzige Renteneinkommen wegen der Schädi—

gungsfolgen niedriger ist als das ohne die Schädigung wahr—

scheinlich erzielte Renteneinkommen könnte grundsätzlich

nur dann eine Rolle spielen‚ wenn ein besonderes beruflie

ches Betroffensein im‘° des @ 30'Abso 2 BVG geltend ge—
macht wird° Diese Frage war aber im Berufungsverfahren

nicht mehr streitigo Denn dort ist der Anspruch auf Er—

höhung der MdE wegen einer besonderen beruflichen Betrof—

fenheit fallen gelassen werden (vgl„ Urteil So 6/7)o Im

übrigen ist ein wirtschaftlicher Schaden durch den bindend

gewordenen Bescheid vom 230 Dezember 1952 bereits verneint

werden (Urteil Se 2)° '

Die Feststellungen des LSG sind aber auch in sonstiger

Hinsicht materiell—rechtlich nicht zu beanstandeno Zu—

nächst trifft die Auffassung der Revision nicht zu, daß

das LSG bei Anwendung des 5 30 Abs„ 4 BVG nicht von dem
Umschulungsberuf des Klägers hätte ausgehen dürfen9 sondern

» da der Kläger diesen Beruf ohne die Schädigung wahrschein—

lich nicht ergriffen haben würde — nur von dem vor der Um—

schulung ausgeübten Beruf eines Maurers° Dies hat zwar

’der 1o„ Senat im Urteil vom 80 Juli 1970 - 10 BV 189/68 e
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(Sozh Nro 44 zu 9 30 BVG) für den Regelfall ausgesprochen9

und dieser Auffassung hat auch der erkennende Senat im

Urteil vom 230 November 1971 u 8 RV 385/71
e im Grundsatz

zugestimmt (s„ 8)„ Er hat jedoch dort bereits betont9
daß etwas anderes gilt9 wenn der Umschulungsberuf wegen

der Schädigungsfolgen nicht mehr ausgeübt werden kann

(8„ 9)„' Auch der 100 Senat hat inzwischen in ähnlichem

Sinne entschiedeno Ul€ neVision weist selbst auf aus
urteil dieses oenuts vom joa november 1971 — 1U nV 15U/7U m

nl■, mit dem ausgesprochen wurde, den der Umschulungsberuf

für die berechnung des beruisscnsuensausgleicns maßgebend

ist, wenn ein o0hwerbeschäuiöter, der auf einen neuen
(sozial höherwertigen) Beruf umgeschult werden ist und

diesen Beruf längere Zeit ausveubt hat, durch eine Ver—

schlechterung der dchädigungsfolgen gezwungen wird‚ auch

diesen Beruf aufzugeben„ Wenn dort auf einen sozial höherw

wertigen Beruf abgestellt worden ist7 so sinngemäß nur

deshalb, weil der Beschädigte andernfalls kein Interesse

daran hat, bei seinem Antrag auf Berufsschadensausgleich

statt auf den erlernten Beruf? auf den Umschulungsberuf

abzustelleno Die nevieion betont „it „ucksicht auf diese

Bee—„ntscneiduno auch selbst9 daß etwas anderes dann gelte9

wenn der Umscnulungsberuf infolge Verscnlimmerung uer aner—

Kau■td■ ochadiäun5sfolgen aufgegeoen werden mußteo Sie

verkennt dabei aber? daß der Kläger_gerade behauptet hat9

die Aufgabe der Angestelltentatiäneit sei auf die uChädl“

Cun5sfolöen zurückzuführen° da er diese Eatigneit trotz

der 5cnaaigungsfolöen von 1346 bis einige heit vor Ende

Mai 1968 verrichtet hat, konnte nach dem Vorbringen des

Klägers nur eine Verschlimmerung dieser öohädigungsfolgen

dafür ursächlich gewesen seine Demgemäß hatte er auch bee

reits im Dezember 1967 einen Verschlimmerungsantrag ge—
stellt° ua das „Du „ von der Revision insoweit unange—

griffen _ eine Verschlimmerung der öcnadigungsfolgen
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verneinte und die vorzeitige Aufgabe des Angestellten—

berufs auf schädigungsunabhähgige Leiden zurückführte,

und das gleiche anschließend auch für den Maurerberuf

feststellte (Urteil 50 10), konnte es den Anspruch des

Klägers auf Berufsschadensausgleich ohne Rechtsirrtum

verneir1'en°

Nach alledem ist das Urteil des LSG im Ergebnis nicht

zu beanstanden, weshalb die Revision des Klägers als

unbegründet zurückzuweisen war°

Die Kostenentscheidung beruht auf 9 193 SGG„
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